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MARIENBERG — „Blickpunkt Auge“,
ein Angebot des Deutschen Blinden-
und Sehbehindertenverbandes, ist
ab August in neuen Räumen zu fin-
den. In der Scheffelstraße 3 ist Sig-
ried Asch einmal im Monat An-
sprechpartnerin für alle Fragen, die
im Zusammenhang mit einer Seh-
beeinträchtigung stehen können
und berät unter anderem zu folgen-
den Themen: rechtliche und finan-
zielle Ansprüche, Alltagsbewälti-
gung, Hilfsmittel, sichere Teilnah-
me am Straßenverkehr. Die Bera-
tung ist sowohl persönlich als auch
telefonisch möglich und sie wird je-
den zweiten Montag im Monat, 13
bis 15 Uhr, angeboten. Ratsuchende
sollten einen Termin vereinba-
ren. |bz Telefon 0351 8090628

E-Mail sachsen@blickpunkt-auge.de

„BLICKPUNKT AUGE“

Beratungsstelle in
neuen Räumen

OBERWIESENTHAL —  Über 18 Kilome-
ter führt am Donnerstag eine grenz-
überschreitende Wanderung zum
ehemaligen Ort Pfaffengrün (Popov)
bei Jachymov. Treff ist 10 Uhr der
Parkplatz P12 an der Sparkassen-Ski-
arena in Oberwiesenthal. Personal-
dokumente sind mitzuführen, Dau-
er bis 17 Uhr, Teilnahmegebühr 5
Euro, 1 Euro Rückfahrt. Info: Gäste-
information im „Wiesenthaler K3“,
Telefon: 037348 155050.  |pl

ANGEBOT

Wanderung nach
Pfaffengrün

ANZEIGE

ZSCHOPAU/MARIENBERG — Fünf Bü-
cher hat Tim Kandler während der
Sommerferien im vergangenen Jahr
gelesen. Diesmal sollen es ein paar
mehr werden, weshalb der Zwölf-
jährige kurz vor der Urlaubsreise
mit seiner Familie noch einmal in
der Zschopauer Stadtbibliothek vor-
beischaute. Mit dabei hatte er zwei
Bücher, die bereits geschafft sind.
„Die waren echt cool“, sagt der junge
Venusberger über „Die Erben von
Animox“ und „Mitternachtsstunde:
Emily und die geheime Nachtpost“.
Es sind zwei von 120 neuen Bü-
chern, die die Bibliothek extra für
Besucher wie Tim Kandler ange-
schafft hat. Er ist einer der Teilneh-
mer des Buchsommers.

Schon seit sieben Jahren beteiligt
sich die Zschopauer Einrichtung an
der sachsenweiten Aktion des Bib-
liotheksverbandes, die Schüler im
Alter von 10 bis 16 Jahren während

der Sommerferien zum Lesen ani-
mieren soll. Ein Konzept, das offen-
bar funktioniert, denn in Zschopau
steigen die Teilnehmerzahlen laut
Angelique Pal kontinuierlich an.
„Vergangenes Jahr stellten 47 Teil-
nehmer einen Rekord dar. Und auch
jetzt liegen uns nach zwei Wochen
schon 22 Anmeldungen vor. Wäh-
rend der Ferien werden es immer
mehr“, erklärt die Mitarbeiterin, die
das Projekt in der Bibliothek betreut.
Beim Bestellen geht sie auf den Ge-
schmack der jungen Generation ein.
„Fantasy-Romane stehen jedes Jahr

hoch im Kurs“, lautet eine der Erfah-
rungen. Auch Comic-Werke wie
„Gregs Tagebuch“ und Sachbücher,
die sich zum Beispiel mit dem Com-
puterspiel Minecraft befassen, wer-
den jeden Sommer neu in den Be-
stand aufgenommen.

„Die Lektüre ist speziell auf diese
Altersgruppe ausgerichtet“, sagt
Mandy Uhlig. Auch für ihre Regale
hat die Leiterin der Marienberger
Bibliothek deshalb ganz gezielt 120
neue Bücher ausgewählt, um Inte-
resse bei Kindern und Jugendlichen
zu wecken. „Thriller und Pferdebü-

cher gehören ebenfalls dazu“, sagt
Mandy Uhlig, die sich mit ihrer Ein-
richtung 2015 erstmals am Buch-
sommer beteiligte. Seither seien es
immer zwischen 25 und 30 Teilneh-
mern gewesen. Die Chancen, dass es
diesmal noch mehr werden, stehen
nicht schlecht. Immerhin hätten
sich schon mehr als 20 Schüler ange-
meldet. Mindestens drei Bücher
muss jeder von ihnen lesen, um am
Ende ein offizielles Zertifikat zu er-
halten. „Wenn sie die Bücher zu-
rückbringen, unterhalten wir uns
kurz darüber, ehe sie ins sogenannte

Logbuch eingetragen werden“, sagt
die Bibliotheksleiterin, die zugleich
betont: „Mitmachen kann jeder im
entsprechenden Alter. Egal, wie vie-
le Bücher gelesen wurden: Alle wer-
den am Ende zur Abschlussparty im
September eingeladen.“

Meistens ist der Ehrgeiz trotzdem
groß. Dass einige Teilnehmer bin-
nen acht Wochen sogar mehr als 20
Bücher lesen, zeigen auch die Erfah-
rungen in Wolkenstein. Dort ent-
deckte Uta Liebing das sachsenweite
Projekt vor drei Jahren für sich und
ihre Bibliothek. „Viele Kinder haben
nachgefragt, sogar jüngere, die ei-
gentlich noch gar nicht mitmachen
dürften“, erzählt die Leiterin, die den
Buchsommer als Gewinn für alle Be-
teiligten sieht. Während die junge
Generation kostenlos zu brandneu-
er Lektüre kommt, können die Ein-
richtungen ihren Bestand zu günsti-
gen Konditionen erweitern.

Im Fall von Wolkenstein habe
das Land Sachsen 400 Euro an Förde-
rung zur Verfügung gestellt. Selbst
musste die Einrichtung nur 300
Euro beisteuern, um jetzt 60 neue
Bücher anbieten zu können. Diese
liegen vorerst nur für die Schüler be-
reit, können nach dem Ende des
Buchsommers am 5. September aber
auch von anderen Nutzern ausgelie-
hen werden. „Es kommen jedes Jahr
neue Kinder und damit auch Leser
dazu“, sagt Uta Liebing über das Pro-
jekt, an dem sich in diesem Sommer
erstmals auch die Olbernhauer Bib-
liothek beteiligt. Und mit bislang 15
Teilnehmern fällt auch dort die Re-
sonanz positiv aus.

Buchsommer findet großen Anklang
Mit einem speziellen An-
gebot sollen Schüler schon
seit Jahren während der
Sommerferien zum Lesen
animiert werden. Inzwi-
schen beteiligen sich auch
alle Bibliotheken im mittle-
ren Erzgebirge an dieser
sachsenweiten Aktion.

VON ANDREAS BAUER

Als einen der ersten Teilnehmer des diesjährigen Buchsommers konnte Angelique Pal den zwölfjährigen Venusberger
Tim Kandler in der Zschopauer Stadtbibliothek begrüßen. FOTO: ANDREAS BAUER

ZSCHOPAU — Doppelten Grund zur
Freude hatte Emma Piermeier bei
der Zeugnisausgabe an die Abituri-
enten des Zschopauer Gymnasiums.
Schließlich wurde der jungen Amts-
bergerin nicht nur ein toller Ab-
schluss mit der Note 1,1 bescheinigt.
Unter dem Applaus aller Anwesen-
den wurde die 19-Jährige noch ein-
mal nach vorn gebeten, denn sie er-
hielt auch die Ehrenmedaille des
Fördervereins ihrer Schule.

Als Leiterin der Schulsanitäts-
dienst-AG war Emma Piermeier jede
Woche für die Gesundheit der Mit-
schüler im Einsatz – und schnupper-
te damit schon mal in die geplante
berufliche Zukunft hinein. „Ich
wollte schon immer Medizin studie-
ren“, sagt die Tochter einer Kranken-
schwester, die sich diesen Traum
dank ihrer guten Noten nun erfül-
len will. Über Erfahrung verfügt sie
aufgrund ihres Engagements in der
Zschopauer DRK-Ortsgruppe be-
reits. Was einst mit spielerischen
Übungen beim Jugendrotkreuz be-
gann, ist inzwischen eine wichtige
Tätigkeit geworden. „Wir sichern
zum Beispiel auch Motorsport-Ver-
anstaltungen wie ,Rund um Zscho-
pau‘ und das Getzen-Rodeo ab“, be-
richtet die Abiturientin.

Dass Emma Piermeier nach lan-
ger Ausbildung 2020 ihre Sanitäter-
prüfung ablegte, kam ihrer Arbeit in
der Schul-AG zugute. Schließlich
übernahm sie dort von ihrer Vorgän-
gerin Elisabeth Richter, die den
Schulsanitätsdienst 2018 ins Leben
gerufen hatte, die Leitung. „Jeden
Mittwoch haben wir uns in der ach-
ten Stunde getroffen“, erzählt die
19-Jährige, deren Arbeit auch orga-

nisatorische Aufgaben umfasste.
Schließlich musste ein Dienstplan
aufgestellt werden, wer an welchen
Tagen bereitstand – für den Fall, dass
sich ein Mitschüler verletzt oder
über gesundheitliche Beschwerden
klagt. Um dafür gerüstet zu sein, gab
es in den AG-Stunden einen klaren
Plan: „Erst ging es um die Theorie,
indem wir zum Beispiel über das Er-
kennen von Symptomen gespro-
chen haben. Dann haben wir immer
praktisch geübt.“

Wichtig war für Emma Piermei-
er, von Verletzungen bis hin zu
Krankheiten ein breites Spektrum
abzudecken. „Die Grundlagen sind
da. Aber leider haben wir nicht ganz
so viel geschafft wie gewünscht“, bi-
lanziert die Amtsbergerin. Aus-
schlaggebend dafür war die Corona-
Pandemie, die generell großen Ein-
fluss hatte. So sank die Zahl der an-
fangs 15 AG-Teilnehmer in den ein-
stelligen Bereich, ebenso nahm die
Anzahl der Einsätze ab, weil sich die
Anzahl der Schüler in Grenzen hielt.

Via Schulfunk wurden die Helfer
deutlich seltener angefordert als bei-
spielsweise im Winter vor zwei Jah-
ren. „Damals gab es viele Fälle des
Norovirus“, erzählt die AG-Leiterin,
die es mit ihren Mitstreitern nun
eher mit Migräne zu tun bekam –
und mit lediglich einer Sportverlet-
zung. „Nachdem sich ein Kind das
Knie verdreht hatte, haben wir es
mit einem Verband stabilisiert“, be-
richtet Emma Piermeier, die sich
nun auf ihr Medizinstudium freut.
31 Bewerbungen habe sie an Univer-
sitäten geschickt. „Ich bin optimis-
tisch, dass es mit mindestens einer
klappt“, sagt sie schmunzelnd.

Für die Gesundheit
der Mitschüler
Emma Piermeier möchte
gern Ärztin werden. Eine
Schul-AG ließ die
Abiturientin aus Amtsberg
schon mal in dieses
Arbeitsfeld hineinschnup-
pern – und bescherte ihr
sogar eine Auszeichnung.

VON ANDREAS BAUER Vom Förderverein ausgezeichnet:
Emma Piermeier. FOTO: ANDREAS BAUER
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